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Über dieses Buch

Die Natur ist heute weltweit massiv bedroht. Vor diesem Hintergrund werden Stimmen lauter, die danach fragen, ob herkömmlicher Natur- und Klimaschutz für die Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen noch ausreicht. Oder fordert ein grundlegendes Umdenken, der Natur eigenständige Rechte zu geben? Konkret: Hat nicht nur der Mensch, sondern auch die Natur Würde, die es zu achten und zu schützen gilt?

Mit einem entschiedenen „Ja“ bringt sich Reinald Eichholz als Jurist und Verfechter der Rechte der Kinder in die aktuelle Debatte ein. Er plädiert dafür, die Natur eigenständig als Trägerin von Würde und Rechten anzuerkennen– und fordert eine entsprechende Erweiterung des Grundgesetzes. Mit einem engagierten Plädoyer für die Verwirklichung ihrer existenziellen Grundrechte will der Autor der Natur eine Stimme geben, bevor es zu spät ist– denn die Natur verhandelt nicht!


Über den Autor
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Dr.jur. Reinald Eichholz, verheiratet, fünf erwachsene Kinder, 14 Enkel einschließlich der Patchworkbereicherungen, Studium der Rechts- und Staatswissenschaften, 1968 bis 1971 Richter am Amts- und Landgericht, 1971 bis 1989 Leiter der Koordinierungsstelle für Fragen der Familienpolitik der Landesregierung Nordrhein-Westfalen, 1989 bis 2002 Kinderbeauftragter der Landesregierung Nordrhein-Westfalen. Ehem. Mitglied des Deutschen Komitees für Unicef, des Verwaltungsrats der Kindernothilfe und der National Coalition Deutschland– Netzwerk zur Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention. Mitglied der Sektion für Sozialwissenschaften am Goetheanum, Dornach.

„Würde und die Grundstimmung der Gerechtigkeit berühren sich.
In diesem Gefühl wächst die Überzeugung, dass die Natur aus sich heraus etwas Besonderes, nicht vom Menschen Gemachtes ist, dass sie Eigenwesen besitzt und ihr der Anspruch auf Anerkennung und Schutz ihrer Würde zusteht.“

Reinald Eichholz


„In Zukunft wird ein Verhältnis der menschlichen Gesellschaft zur Natur erarbeitet werden müssen, das die ‚Würde der Natur’ als Idee fasst und diese Würde neben die Würde des Menschen stellt und beide durch ein Grundgesetz als unantastbar bestimmt.“

Thomas Göbel (1928–2006)


Für Simon, Paul-Philipp, Luisa, Paula, Vincent, Leon, Lisa, Marit, Hannah, Ferdinand, Marieke, Leo, Mio und Lulu
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Liebe Leserin, lieber Leser!

Das Studium der nachfolgenden Gedanken verlangt einigen Forschungseifer. Im Titel klingt an, dass es wohl eher um Theorie als um Alltagsfragen gehen könnte. Aber das scheint nur so. Denn die Auseinandersetzung bis hin zum Vorschlag einer Grundgesetzänderung ist getrieben von der Sorge, dass wir mehr denn je im Begriff sind, mit unerträglichem Unrecht gegen die Natur die Existenz des ganzen Planeten zu verwirken. Dass das den Alltag berührt, merken wir zunehmend. Nicht nur werden die Nachrichten immer bedrückender, sondern wir spüren inzwischen buchstäblich am eigenen Leib, welche Katastrophen wir mit dem Klimawandel in Gang gesetzt haben.

Ob diese Erkenntnis in der Politik wirklich angekommen ist, kann man bezweifeln. Desto wichtiger ist die Bewegung von unten. Um den Kräften, die der Natur zusetzen, Paroli bieten zu können, muss man sich also kräftig die Schuhe besohlen, sprich: man muss sich in der laufenden Diskussion jenseits von Parolen sachkundig zurechtfinden. Viele Menschen kümmern sich darum, aber wir müssen noch besser erklären, welche Rolle dabei speziell die Rechte der Natur spielen. Das muss indessen nicht auf eine strohtrockene juristische Auseinandersetzung hinauslaufen. Selbst beim Thema „Recht“ kann eine gemeinsame Basis entstehen, wenn man nicht nur die Buchstaben bemüht, sondern das Rechtsgefühl sprechen lässt.
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